
Heiteres fur die Front
Bewegendes Konzert mit Alexandra Völkl/Sören Balendat

VoN MARrtLour$ ScliARf Gestapo'Haft saJa. Kcnnl man seine

Amberg. Atlrakliv die Erscheinung,
angenehm die Sdmme, aktuell das
ho8lum: ^lexandm Völkl trin zum
ersren Mal mit ihrem Soloprogramm

"Davon 
geht dieWelt nicht unter?" in

ihrer Geburtsstadl auf. Im Paulaner-
Gemeind€haus isr am Diensiag-
ab€nd jedcr Platz besetzt- Man will
sie hören, die junge Künsderin, die
1993 nach Nürnberg ging und ihre
künsllerischc Ausbildung begen.

Nach cinig€n Auftritten iD Müsical-
und Thealerproduktionen lässt sic
nun die ,,bunten Luftballons" ge-
mcinsam mit ihrem Pianist€n Sören
Balendat in den Himmel steigen. Al-
lerdings war d€r Ilimmel im iahr
r944 verdunkelt von Bonb€nn'grif
fen. TrotTiem oder gerade deshalb
fordertcn die I'ropagandist€n damnls
eine ,,hcitcrc Kunst in ernsler Zeit":
Sänger, Schlager, Textdichter und
Komponisten widmclcn sich fonan

"wochenend 
und Sonnenschein",

der Uebe und dcm clücklichsein.

,,Mit Bomb€nslimmung geht es auf
in den Kri€9", erinnerl diejungcAle-
xandra Völll. tncker und l€icht ge-
hen ihr dic l-ieder von den Uppen.
Lieder, die eln Bruno Balz geschr'e-
ben hat, der wegen seiner Homose-
xualität mchrere Male wochenlang in

Biographie, dann muten seine Tcfte
schon schr mutigund persönlich an.

Alexandra Völkl inlerprclierl die
Chansons der Melene Dietrich und
der Zarah Leander di€ llits der Co-
median Harmonists, die Kompositio-
ncn des Friedrich }lollaender. Sie
v€rsleht es, den individuel€n
Charmevon einst in ihrc €igene Ton-
an zü biegen, ohne sich oder die
Songs zu verbicgcn. Dabei ist Sören
ßalendal ein einfühlsamcr Reglciter
am Klavier.

'^n diesem Programm habe i.h
iiber€in lahrgearbeitet, und so man-
ches Mal war€n die rrgcbnisse mei-
ner Recherchen so schmerzhaft und
berührend, dass ich das l,rojekt eini-
gc]ägc ruhen lassen musste", istvon
Völklzu erfa}]ren. Aber dieArb€it hat
sich gelohnt. Die Revue entführt vor
rnd hinter die Kulissen dieser dunk
len 21eit. Die Mischung aus menschli-
chcn Schicksalen und bunten Melo'
dien b€rührt auch dasPublikum.

Dcutschland hat seine Supcrstars
schon damalsgesucht, gcfunden und
an dic Front geschickt: Je s.hwerer
die Zeit, desto unbcschu'erter sollte
die Kunst sein. Für diesc Amberg
Premiere erhi€lten dic bciden sym-
pathischcn Künstler viel Beifall.

Cewährlen einen
Bl ick hinter die
heiteren Kulissen
€iner dunklen zei t :
Alexandra völkl  in-
terpretiert die
Chansons von Stars
wie Marlene Dielrich
und zarah teander,
einfühlsam begleilet
von Siiren Balendat
am Klaviar.

Bi ld:  Steinbacher


